
Luther un die Welt der Reformation
Von Helmar Junghans

Luther ist 1ın Ehefragen häufig Rat gefragtMARTIN LUTHER: Studienausgabe. 4/ ın Zu-
ammenarbeit mıiıt Michael eyer, Helmar Jung- worden. In »Von Ehesachen« hat nicht NUuTr

hans und Joachim ogge hrsg. VOI Hans-Ulrich die selner Meıinung nach wichtigen Jurist1-
Delius. EVA, 1986 ausgeliefert 1987| 445 schen, theologischen und seelsorgerlichen CIP-

Nachdem die ersten Te1 Bände der StA, Ww1e sichtspunkte ZUI Ehe ausführlich dargelegt,
vorgesehen, ungefähr 1 Abstand VO:  w} wel Jah sondern 1ın ihrer Zuordnung zugleich e1in Be1-
1C1 erschienen sind (1979, 1982, 1983|], hat die spiel für se1ine Zweiregimentenlehre gegeben.
Druckerei die Auslieferung des vorliegenden Sieghard Mühlmann hat 1ın se1ner ommentie-
Bandes wel Jahre verzogert. SO kann uch Tung ausführlich die Beziehungen ZU' kanoni-
StA frühestens 19859 erscheinen. StA enthält schen Recht aufgewiesen.
11UT vier Schriften aus den Jahren 8 und 3 / Günther Wartenberg hat »Vermahnung
diese haben ber 1iıne herausragende Bedeutung. die Geistlichen, versammelt auf dem Reichstag

Die VO  w Luther selbst als abschließende Au- Augsburg« ın den Kontext der kursächsi-
Kerung ZUur Abendmahlslehre vertaßte Schrift schen Vorbereitungen auf die Verhandlungen 1ın
» Vom Abendmahl Christi, Bekenntnis« hat Augsburg gestellt un! den aufgelisteten Begrif-
InNs och bearbeitet. Er hat s1e sechr CINE mit fen kirchlicher Amter, liturgischer Gegenstän-
der Abendmahlsdiskussion ihrer eıt verbun- de un! Handlungen SOW1Ee Frömmigkeitsübun-
den, indem nicht NUur auf die Scholastiker Ww1e SCI1L informative Erläuterungen gegeben. Diese
Bartholomaeus Arnoldi aus Usingen, GCabriel Schrift ist eın wichtiges Zeugnis für die refor-
Biel, Nikolaus VO  } Lyra, etrus Hıspanus, Pe- matorische Kritik der spätmittelalterlichen
trus Lombardus, Thomas VO:  - Aquino, odocus Kirche 4US einer ZLeit, als 1ın Kursachsen bereits
Trutftetter und Wilhelm aus Ockham der die ıne evangelische Kirche entstanden WAäl. Zu
Humanısten Erasmus A4AUusSs Rotterdam und Lau: einer Kritik apsttum weıtete sich die VOI

rent1us zurückgriff, sondern neben den Hans-Ulrich Delius bearbeitete chrift »„»Von
den Schlüsseln« auUs, die ber uch die reforma-ekannten Zeıtgenossen w1e Andreas Boden-

steiın aus Karlstadt, ohannes Brenz, Martin Bu- torische Beic.  Te bietet. Der darin enthalte-
CCI, Leo Jud, ohannes Oekolampad, Kaspar VO  - Dialog zwischen einem Laı:en un! einem An-
Schwenckf: un Ulrich Zwingli uch Mat hänger Roms ist durch ıne VOI der Vorlage
thaeus Frey, Michael Keller, Eitelhans Langen- abweichende Textgestaltung hervorgehoben
mantel, Hans Landsberger, Konrad Ryß un! worden, damit leichter wahrgenommen und
Kaspar urnauer heranzog. In seiner Einleitung auf Luthers Verwendung des Dialogs als Aus-
erleichtert den Zugang dieser Lu- drucksmittel autmerksam gemacht wird
therschrift durch ıne Skizze ihres Aufbaus, Die Bearbeiter und Herausgeber die Stel
Rerdem unterrichtet über ihre Wirkungsge- le VO  - Günther Wartenberg i1st Michael eyer
schichte. eıte 23, lies »Oekolampad« konnten auf den Erfahrungen aUus den
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ersten drei Bänden autbauen und bei der Edition Ien theologischen Erkenntnissen gelangte. Da
VO  } Lutherschritten weıtere Fortschritte erzıl1e- bei laßt w1e uch anderen tellen Lu-
len. ther selbst Wort kommen. DIie /ıtate sind

DA eil erhellend, ZU 'eil verdrängen s1e
Während das Lutherjubiläum 1983 ıne SanzZcC ber uch die ertorderliche Durchdringung des
Anzahl deutschsprachiger Lutherbiographien toffes DDer Vf£. verbindet mıiıt seinem frühen
hervorbrachte, erschien 1 englischsprachigen satz reformatorischer Entdeckungen nicht
Raum VOIl einem evangelischen utor 1LLUT »FEric ıne eindeutige Entscheidung für die »Frühda:

Gritsch: artın od’s COU: jester: Luther tierung«, sondern nımmt für 15 I8 noch eın Be-

retrospect«, wWwOorın über Luthers Leben und wußtwerden der Bedeutung des zurückgelegten
Werk mıt Hilfe VOIl Schwerpunkten ıne sehr eges Es entsteht iıne logisch einsichtige
brauchbare Übersicht vermittelt wurde Nun Entwicklungslinie, die jedoch Luthers Abhän
liegt mi1t AMES KITTELSON: Luther the refor- gigkeit Von se1iner exegetischen Arbeit wen1g
8818 the StOFY of 1111l and his CRA1e6T. Augs- und den posıtıven inftlu{(ß der bibelhumanisti-

schen Bewegung auf ihn und se1ine Umgebungburg, 1986 334 S: Ktn Il., ıne NECUC englisch-
sprachige Lutherbiographie VOIL, die iınem Trel- gari nicht ertaßt. uch anderen Stellen bringt
en Leserkreis die NECUECTICI Ergebnisse der LuU: der seiner Absicht nicht immer die
therforschung zugänglich machen will Der ne Ergebnisse uch 1U der VO  - ihm 71-
beschreibt se1iıne Aufgabe ziemlich nau Lu- j1erten Lıteratur en idie Familie VO  - Luthers
ther ist ın den Kontext der Theologie und TOM- Multter wird nicht einbezogen, obgleic. sich da
migkeit seiner eıt hineinzustellen, psycholo- durch für Luthers Jugend e1in anderes Bild ergibt
gische Frkenntnisse sind berücksichtigen, und der rasche Aufstieg des Vaters, Luthers Autft:
der 1 ökumenischen Klima entstandenen Aut: enthalt ın Eisenach und selbst das Universitäats-

studium verständlicher werden. Wittenberggeschlossenheit römisch-katholischer Forscher
gegenüber Luther ist Rechnung tragen, VOT wird nach Außerungen geschildert, die e-

allem ber mu{( vermieden werden, dafß der alte der einen Vergleich mi1t den größten deutschen
Luther vernachlässigt oder 1m (‚egensatz Städten ziehen der aus theologischen Gründen

die Bedeutung dieser Stadt herabsetzen, her:Z jJungen gebracht wird. Gleichzeitig ist dar:
auft achten, dafß Luther nicht L11UT ın seinem vorzuheben, da{fß ott das Evangelium HA VOGT-

dient 1n Wittenberg hat a1ls Licht kommen lastheologischen Denken, nicht 1L1UI als egen-
stand der Psychoanalyse der als Produkt der SCI1L Von dem Autstreben dieser Stadt infolge

der Bautätigkeit Friedrichs des Weisen erhältSozialgeschichte erscheint. amı sind wesent-
30 Aufgaben und Getahren für ıne Eu- der Leser keinen FEindruck. Außerdem iegt u
therbiographie Wıe sieht 1U  - das Ergeb- terbog Von Wittenberg aus nicht jenselts der
N1Ss aus‘® Elbe I0 el Städte liegen rechts VO:  } ihr.

Dem 1st recht gut gelungen, Luthers DiIie Heidelberger Disputation fand nicht 1m

theologische Entwicklung und Haltung CN miıt Kloster, sondern ın der Universität nter

theologischen Stromungen und Frömmigkeits- den Reformationsschriften VOIl 520 » Von

übungen des ausgehenden Mittelalters ın Bezıle- den guten Werken«, dagegen tfindet danach Lu-

hung setzen und einsichtig darzulegen. Er thers Schrift Latomus ertreulicherweise
Beachtung. Thomas Müntzer wird einselt1g alsSC  ert, w1e Luther 1n seiıner ersten Psalmen:-

vorlesung anfing, die Gerechtigkeit Gottes 11C  'r Unruhestifter vorgestellt, se1ıne Gottesdienstre-
verstehen und w1ıe fortschreitend weılte- torm nicht erwähnt (1 89
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DiIie Hauptbedeutung der vorliegenden Lu: 522 geschaffenes un! mMehrtiac. umgearbeite-
tes Betbüchlein bleibt Ww1e oft unerwähnt.therbiographie liegt darin, dafß s1e Luthers DOSI1-

t1ve Leistungen nach 1525 würdigen weiß Luthers Einwirkung auf die Ulustration VO:  - B1-
un!: damit den Hauptmangel der eintlußreichen bel, Katechismus, Gesangbuch und Betbüchlein
Darstellung VO  } Roland aınton beseitigt. besonders se1t 1529 und auf die Altargemälde
Kittelson verdeutlicht Luthers Anstrengungen kommt nicht 1n den Blick Be1 der Erwähnung
für den Aufbau einer evangelischen Kirche, die VO  . »„Wider Hans Orst« wird versaumt, noch
sich sowochl auf se1ne Förderung der Visıtat10- »Von Konziliis und Kirchen« heranzuziehen
He  ; un Kirchenordnungen als uch auf un! Luthers Beitrag für die Ausbildung einer
die Heranbildung VO  a gee1gneten Ptarrern O1- evangelischen Ekklesiologie herauszuarbeiten.
streckte. Er ze1g Luthers Anstöße für den Aus- Dadurch hat der Vt. sich entgehen lassen,
bau des Schulwesens ebenso auf W1e dessen seiner ausführlichen Darstellung der Rechtter-
Wirken für 1ne Universitätsreform während tigungslehre beim jJungen Luther e1in theologi-
der dreißiger re des Er verfolgt Luthers sches Gegenstück bei dem alten Luther hinzu-
Auseinandersetzungen miıt erzog eorg VO  ; zufügen.
Sachsen, die Verhandlungen eın Konzıil und [JDer stellt eindrücklich VOT Augen, w1e
die Entstehung der »Wittenberger Konkordie« Luther einerseıits seinen theologischen Grund
1536 Er schildert Luther ın seinem Selbstver- erkenntnissen treu 16 sich andererseits ber
staändnis als Verteidiger des Glaubens, der uch verwandelten Sıtuationen stellte. Wieder-
hann Agricolas Lehre über das (‚esetz nN- holt erinnert die seelsorgerliche Dimen-
Nn die »„»Schmalkaldischen Artikel« verfaßt, S10N VOIIl Luthers Lehren und Handeln. LDem Vft
sich gegCN die »„vVerstockten« en wendet, e1- liegt daran, owohl die GCanzheit dieser Person
NCN Kreuzzug die Türken blehnt und das als uch ihre Vielschichtigkeit verdeutli-
apsttum ekämp. Der tolgt Mark hen LDas gelingt ihm auch, und darin liegt 1n
wards bei der Darstellung VON Luthers Polemik, großer Vorzug dieser Lutherbiographie. Es 1st
indem © S1e entpsychologisiert. Es entsteht ın War ıne kaum lösbare Aufgabe, den Reichtum
Umrissen 1n anschauliches Bild der viel- VOI Luthers Persönlichkeit auszubreiten, aber
seıtigen Beanspruchung un der weitreichen- 6 entsteht OchH die rage, ob nicht noch mehr
den Wirksamkeit des alten Luther. ditferenziert werden sollte. Der betont

Einıges hätte ın diesem Bild noch eingezeich- mehrtac. dafß Luther diejenigen als J1ener des
net werden können. Der Abschluß der Teufels bekämpfte, die die Heilige Schrift
übersetzung und die nachfolgenden Bibel ers als A verstanden. Das tritft Z sOweılt D

revisıonen verdienten mehr Beachtung. Luther sich u11l zentrale Fragen handelte, ber ebenso
müßfßlÖte als Liederdichter ausführlicher gewÜr- sicher konnte Luther neben sich ıne gew1sse
digt (Die verbreitete Übersetzung »I10 thanks Breite VOIl Unterschieden dulden, WwWas sich 4A1l

them be g1ven« für »und kein ank ED AN ha: seinem Verhalten en Böhmischen Brüdern,
Melanchthon der verschiedenen (‚ottes-ben« 20 ertafßt nicht die Bedeutung »„ob s1e

wollen der nicht«.) und uch als Gestalter des dienstformen leicht aufzeigen ließe Im Zusam-
Gesangbuches vorgestellt werden. Seine Stel- menhang mi1t Luthers Obrigkeitsschrift 1523
lungnahme wirtschaftlichen Fragen (z.B skizziert der Luthers „Zweireichelehre« 1ın
ZU Kreditwesen)| und politischen (die Pack- ihren Grundzügen. Seiıne Lutherbiographie Wa-
schen Händel fehlen! könnten ausführlicher be noch durchsichtiger geworden, WEENN dort
handelt werden. Luthers influ{(ß durch se1n VOIN Luthers Zweiregimentenlehre (zwei Regı1-
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men Gottes] gesprochen un! Luthers Haltung begonnen hat DiIie Anderung des Untertitels i1st
1mMm Kampf se1ne Feinde 1n den Rahmen programmatisch. Diese Auflage will bewußt
seıner 7Zweireichelehre Reich (‚ottes und des dem christlichen Leben der Gegenwart dienen
eufels| gestellt hätte Ziemlich Schlufß un die Ausweıtung der internationalen und
wird kurz erwähnt, da{fß Luther den Maler Lucas ökumenischen Beziehungen berücksichtigen.
Cranach anregte, mıiıt Holzschnitten sSe1- Daher erhält jeder aa einen eıigenen tikel,
nen Kampf das apsttum unterstut- wodurch 1 Buchstaben »Afghanistan«, »Al-
ZCI1. Über den Charakter dieser teilweise anstoO- banien«, »Algerien«, »Angola«, » Aquatorial-
Bigen Bilder außert sich der Vt. nicht uch gulnea« und »Argentinien« hinzugekommen
ihnen ließe sich das Ineinander VO  - scharfer sind, während die Stelle des 37 Spalten ba

Polemik und überraschender Sensibilität bei fassenden Artikels „Deutschland« die beiden
»Bundesrepublik Deutschland« und „DeutscheLuther verdeutlichen, da Junı 1545

Nikolaus VO  - Amsdort schrieb: »Deiın Neffe Demokratische Republik« (zusammen 16 Spal
ten| sind DIie afriıkanische und die 48S129-eorg hat M1r eın Papstbild gezelgt, ber Me11-

Ster Lucas ist eın grober Maler. Er konnte das tische Theologie werden NCUu vorgestellt. Der
weibliche Geschlecht schonen, weil 1ne erweıterten ökumenischen Information über

orthodoxe Tradition dientSchöpfung (:ottes ist und weil S1e NSeTC Mut »Apopathische
ter sind Er konnte andere, des Papstes würdige- Theologie«. Neue kirchliche ewegungen un!

Gestalten malen, nämlich mehr teuflische.« UOrganıisatiıonen werden vorgestellt: »Aktion
Es wird immer sehr schwer se1n, 1n einem Sühnezeichen«, »Antirassısmusprogramm «,

einz1gen, nicht umfangreichen Band eın Lu- »Arbeitsgemeinschaft christlicher Kirchen«,
therbild entwerfen, das alle wesentlichen »Arnoldsheimer Konferenz«, » Friedenserzie-

hung«, „Denkschriften der Ev Kirche 1nZuge esthalt und heutigen Interessen Luther
Rechnung rag Der 1n klarer Diktion bgefalß Deutschland«, »Familiengottesdienst«. Stärke-

Beachtung ist dem gesellschaftlichen Wandelten, sich Anschaulichkeit un Farbigkeit
mühenden Lutherbiographie Kittelson ist und sozio-kulturellen Einflüssen gewidmet,

weiıt s1€e für das Christentum Bedeutung engelungen, das gesamte Leben Luthers Zu U11l-

SPaNnCN, uch WEn manches noch ergaänzungs- Daher inden sich die CcuCcIM Artikel »„ABC-Wat
tähig erscheint. fen«, »Alltag«, »Alphabetisierung«, »Alterna-

tivbewegung«, »Anarchie«, »Anonymität«,
Das »Evangelische Kirchenlexikon: kirchlich- »Ausländer«, »Ausländerarbeit«, »„Deutscher
theologisches Handwörterbuc « das VO  =; 1956 Bauernkrieg«, »„Drıitte Welt« DiIie Religionsge-
bis 1961 1n 1er Bänden erschien und 1962 seine schichte kommt mehr Wort, 1n » Afro-

amerikanische Kulte«, 1m erweıterten Artikel2y durchgesehene Auflage erlebte, hat als erstes

mehrbändiges Nachschlagewerk für die deut- »Agyptische Religion« und 1n »Amanda Mar-
sche evangelische Theologie nach dem zweıten Ka Die Psychologie tindet mıit »Alter«, » Ar-

Weltkrieg se1ine Brauchbarkeit erwiesen und chetyp«, »Autogenes Iramıng«, »Clinical Pas-
toral Education« un! die Philosophie mıiıtgroße Anerkennung efunden Der rasche Wan

del 1ın unserer eıt erforderte ıne Neubearbei- »Akt«, »Analytische Ethik«, »Analytische Phi:
losophie«, »„Asthetik« und »Ax10m« größeretung, die mi1t EVANGELISCHES KIRCHENLEXIKON:

internationale theologische Enzyklopädie/ Berücksichtigung. Theologische Veränderun-
SCIL schlagen sich 1ın ‚.uCcCI Artikeln (»Femini-hrsg. VO:  - Erwın UuSC. A- Aufl

(Neufassung C6 VQ&R, 1986 AIL, 1412 SD., stische Theologie«] der ihren Umgestaltungen
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|)a einerse1lts die Auflage VO:  a »{ dIie Religion(»Fundamentaltheologie« WaTl iın der uftl als
apologetische Grunddisziplin der römisch-ka- 1ın Geschichte und Gegenwart« bereits VO  -

tholischen Theologie erläutert)] nieder. bıs 196 erschien, da{fß uch der 1957 erfolgte
amı dieser rweıterung des ertaßten Nachdruck vgl Luß 1988, Nr. O2 I LLUT den

Stoffes das Lexikon nicht mehr als einen Forschungsstand und die Denkweise VON VOITI

Band anwächst, werden NU:  w} alle iographi- twa Jahren vermitteln CIINAS, und ande-
schen Artikel den »Biographischen Index« rerse1ts der Abschlufß der IRE sich wohl bis

ZU Ende dieses Jahrtausends hinziehen wirdverwlesen. Nicht mehr als ktuell angesehene
Erscheinungen w1e »Alpirsbacher Kre1is«, »Arzt und diese Enzyklopädie 38l ihres Umfanges

uch UT einen begrenzten Käutfterkreis tindet,und Seelsorge« und verstärkten Interesses
für soziale Fragen un! Philosophie uch »Arbei- kann die Neufassung des EKL miıt einem nter-
terkolonien« und »Aktualismus« werden WC$S- essentenkreis rechnen, der ankbar nach die
gelassen. Gewiß ist oft uch ıne Ermessens- SCI1I1 Hiltsmittel greift, sich 1 Kontext heu

ıger Tendenzen über Kıirche und Religionirage, w1e wichtig eın Lexem ist. Trotzdem 6I-

scheint als e1in Mangel, dafß auf die Darstel- informieren.
lung der deutschen Länder un! der damit VOI-®

bundenen Landeskirchen verzichtet worden 1St, ÖS\VALD BAYER:! Schöpfung als Anrede einer
die 1LLUI kurz unter ihren Zusammenschlüssen Hermeneutik der Schöpfung. Mohr, 1986
BEK, EKD, EKU, 1ın der 19419  - und Ä, 166 . 1st eın lutherisches, kritisches und
VELKD aufgeführt werden. Darın TUC. sich hermeneutisches Buch, das LCUMN ortrage bzw

Aufsätze aus den Jahren 1980 bis 1986 enthält,1ne verbreitete Unterschätzung der evangeli-
schen Landeskirchen aus, die den 4US ihrer (r:e- VO  } denen Te1 bisher noch nicht veröffentlicht

wurden.schichte erwachsenen Eigentümlichkeiten
geringe Aufmerksamkeit schenkt und ihrer Lra- Dieses Buch ist zunächst lutherisch, weil

Luthertexte interpretliert, Ww1e die Erläuterunggenden Bedeutung nicht gerecht wird
[DIie Aufl des EKL hat sich Iso voll auf die ZU ersten Artikel des »Apostolischen Jlau-

bensbekenntnisses« 1 Kleinen Katechismusgegenwartıgen tromungen eingestellt und
kann als gelungene Aktualisierung der rüheren der die Predigt über Mc F ZU Sep
Auflagen gelten. Wenn das Interesse für den ın tember 38 Darüber hinaus sind alle eıtrage
der Geschichte der Kirche verborgenen Reich- VO  - Grundgedanken Luthers durchzogen, W as

fUu:  3 Erfahrungen und Erkenntnissen wieder uch der Titel ausdrückt: Schöpfung als Anrede
ste1gt, kann leicht manches als Lücke empfun- Luthers Worttheologie hat ıne zentrale Stel-
den werden, WwWas Jjetz als Ballast über Bord 5C- lung inne. Mıt der Anrede (jottes wird des Men-

schen Antwort die sich bei Luther VOT allemworten wurde Wıe die Absicht »ES soll beant-
ortet werden, W1e evangelische Kirchen und 1m Dank und 1m Lob ausdrückt und se1ine

Verantwortung verbunden. In diese Denkstruk-ihre Theologie die abe und Sendung des Evan-
geliums aufnehmen, sich der apostolischen Ta tur ließe sich aus Luthers Aussagen noch star-

ker das Hören als passıves Empfangen und dasdition vergewI1ssern, das Ereign1s der Reforma-
t1o0n iın allen seinen Aspekten und Auswirkun- VO Heiligen e1s bewirkte Gehorchen e1n-

bringen. Dafiß Luther die Wiedergeburt für nNnOot-gCH bedenken, ihr Bekenntnis 1m Blick auf die
heutige Sıituatıon und 1m Horızont der unıver- wendig hielt, teilt der allerdings mıiıt Lu:
salen Kirche befragen und entfalten« IV} umgeC- therisch ist dieses Buch ber uch darin,

wird, ist noch prüfen. Lutherrezeption einschließt, indem wieder-
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holt die Übereinstimmung VO  n Gedanken Jo renzierend herangezogen werden. UDıie nach Vle-
hann eOorg amanns mıiıt Vorstellungen Lu: len Seiten geübte Kritik ist für den iıne NOTt-

thers benennt und Paul Gerhardts Morgenlied wendige Analyse » rälligen theologischen
„Wach auf, meın HEIZ; un:! SINZE« als Ausdruck Neuorientierung«
lutherischen Schöpfungsglaubens interpretiert. Dıieses Buch will zugleich hermeneutisch

LDıieses Buch gehört ber nıiıcht den rein wirken, darin liegt der posıtıve Beitrag für ıne

theologiegeschichtlichen Lutherstudien. Es ist Neuorientierung der Theologie. Der Vt. über-
Primartexte wWw1e Lied und Gebet, Bekennt-nicht VO  - der Vorstellung befangen, da{fß Luther

für das nachaufklärerische Denken bestentalls nN1S, Katechismus und Predigt biblischer exte
für die Gegenwart. Darın liegt 1ne grofße Zu-ein1ıge Anregungen geben VECIMAS, sondern

der Vt hält vielmehr der modernen Theologie rückhaltung gegenüber einer systematischen
Theologie, die sich theologischen BegriffenLuther als Spiegel VOIL, sS1e kritisieren und

ihr zeıgen, welch schlechte Fıgur S1e macht, orlıentiert un: mıiıt Spekulationen arbeitet. er
weil sS1e sich ın die Abhängigkeit unbiblischer lehnt theologische Begriffe nıicht ab Er ak:
Theorien begeben hat |)azu gehören 7 B ıne zeptiert S1€e als notwendige Formeln. ber
Naturbetrachtung die sich auf die 1C5 CXICNSA, ordert zugleich, sS1e wieder konkret
die geistlose Materıe, beschränkt Fort- efüllt werden, weil befürchtet, diese Be-

schrittsglaube, anthropologischer Optim1ısmus, griffswelt könne sich verselbständigen. Er will
Evolutionstheorien, Prozeßphilosophie un! e1in azu beitragen, Menschen befähigen, die An-

Zeitschema, dafß die »Verschränkung der Ze1- rede Gottes, die uch durch die atur und die
Geschichte geschieht, verstehen. GeradetenN«, den N:  38} Zusammenhang Von Ver-

gangenheit und Zukunft mıit der egenwart, darin, dafß sich auf die Interpretation VON Prı1-
übersieht. Der kritisiert uch die Dialekti- martexten konzentriert, erwelst sich als
sche Theologie, weil S1e die weltliche Vermitt- Schüler Luthers, der bekanntlich einerselts die

scholastischen Spekulationen bekämptfte undlung des Wortes (iottes durch atur und (ze-
schichte »Zu wen1g der ga nicht bedacht« andererseits 1n seinen Katechismen keine€-
und die Welt einem Gleichnis gemacht hat matische Theologie 1mM iınne einer modernen
Ebenso wendet sich sowohl die Einse1l1- Dogmatik entwarf, sondern Primartexte die
tigkeit des Sp1NOZ1SMUS, der nicht 7zwischen ehn Gebote, das »Apostolische Glaubensbe-

kenntnis« und das Vaterunser und Ciottesott und atur unterscheidet, als uch
einen Personalismus, der die Einbettung der Handeln durch die Sakramente seınen Zeıtge-

OSsScmHLn verstehbar machen wolltePerson ın die Dingwelt unterschlagt Seine Kr1-
tik erstreckt sich uch auf ein1ge Lutherinter- Bibelstellen-, Personen- und Sachregister A

leichtern die Benutzung dieses Buches, 1n dempretationen. Er wendet sich VOI allem die
VO  =) Paul Hacker, weil dieser 1n Luther den Be- deutlich wird, w1e TE  ar Luther uch heute

für die Theologie se1n kann, Ja notwendig 1St.gründer der neuzeitlichen Subjektivität sah,
ber uch Friedrich Oogarten, der nicht

HEINZ BLUHM:!: Luther translator of Paul studiesauf die CNSC Verbindung des Menschen mi1t den
Mitgeschöpften bei Luther achtete. Diese Kritik 1n Romans and Galatians. N Bern; Lang,
erwächst daraus, dafß einerseı1ts mit des 1984 595 P enthält 3 Untersuchungen, die
xegeten Luther biblische Vorstellungen NECU- A großen eil ın den etzten 3 Jahren er-

zeitlichem Denken entgegengestellt un! ande- schienen sind, ohne dafß 1€e58s immer angegeben
rerse1ts Luthers ussagen komplex und iıst So bleibt unerwähnt, da{iß „Luther’s earliest
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rendering: the Septembertestament« dem Be1- So umsichtig der vorgeht, übersieht
trag »Bedeutung un:! ıgenart VO  - Luthers Sep- doch bei der Analyse VOI L, 15, dafß 1m
tembertestament« (Lu)J 39 1972| 55-79| ent- Spätmittelalter »placuit« durchaus mi1t »wolge-

fiel« übersetzt wurde und darum dieser Stellespricht. „Luther and the first printed English
Bible« 1st WaTl als Nachdruck VO:  - gekenn- nicht unantechtbar auf einen Rückgriff Luthers

auf den rtext geschlossen werden kann 370zeichnet, befindet sich ber außerdem 1n dem
Sammelband » He1nz Bluhm artın Luther: Es mu{l ber uch berücksichtigt werden, da
creatıve translator« (StL 1965, 194-222). Schon manche Humanısten die VO  - einem ihrer Mıt-
1n ihm ergab sich zwischen der Einschränkung streiter angefertigten Übersetzungen 1mMm Ver-
1ın diesem unverändert abgedruckten Beıtrag, häaltnıs den mittelalterlichen als »Urtext«
die SCZOBCNHNCIL Schlufßfolgerungen aus der Über- betrachteten, z.B die Erfurter Humanıisten
SCEtZUNg des Myles Coverdal selen UT für den die Aristotelesübersetzungen des Johannes AT
Galaterbrief nachgewiesen, und der spater ent- gyropulos. Wer In diesem Bewußtsein die VOIl

standenen, ber 1n dem ammelband VOIAaNSC- Erasmus angefertigte Übersetzung ZUSaIMMECN
stellten Untersuchung Ps 273 mıiıt aäahnlichen mi1t dem paralle. gedruckten griechischen ext
Ergebnissen, ıne unausgeglichene pannung. (vgl Lu) 1987], 129 heranzog, wollte aUuUs

dem Urtext übersetzen und iff uch auf diesenIm Jetz vorliegenden ammelband mehren sich
Wiederholungen. Literaturhinweise un! Regı1- gelegentlich zurück, hne Streng Ww1e WITFr
sSter fehlen heute 7zwischen iıhm und der Übersetzung des

DiIie Stärke dieser Studien liegt darin, mi1t- Erasmus unterscheiden.
tels sorgfältiger Textanalysen VOIl 3, 390>-31 Wiıe schon 1n »Martın Luther«, exte 4AUS

und herausgearbeitet wird, auf welchen Quel Mit und dem Psalter analysiert wurden, geht
len ıne Übersetzung beruht und w1e s1e philo: Bluhm uch 1m vorliegenden Band den
logische, stilistische, rhythmische und theolo- SCHl Zusammenhang zwischen Auslegung und
gische Probleme löst Der Vft kommt folgen aNSCHMNCSSCHCI Übersetzung. Er scheut sich
den Ergebnissen: nicht, Luther als den bedeutendsten Paulusaus-

Luther i1st seiliner Übersetzung weder VO  } leger und Paulusübersetzer bewundern, Ja
den hochdeutschen noch niederdeutschen ihn einen »Paulus redivivus« 339],
Drucken abhängig, die VOI IS521I erschienen ohne Te116: auf moderne Paulusinterpretatio-
sind Er hat weder aus handschritftlich verbreite- nNnen einzugehen. Wiederholt drückt se1ıne Be-
ten Übersetzungen geschöpft noch die 1ın Plena- geilsterung über hohe theologische und sprachli-

che Leıstungen Luthers 4AU!  n Für ihn ist 1m Ver-riıen enthaltenen Übertragungen der Epistel-
und Evangelienperikopen herangezogen. Ent- hältnis den vorlutherischen Übersetzungen
scheidend für ih: vielmehr neben der entscheidender als der Rückgriff auf den Itext,
Vulgata die lateinischen Übersetzungen des Fa- dafß Luther 4 US einem tiefen Paulusverständnis
ber Stapulensis und VOT allem des Erasmus VO:  - heraus 1ın der Lage WAal, dessen Gedanken 1n
Rotterdam 1n dessen Ausgabe des griechischen einem tließenden, hervorragend sprachrichti-
Neuen Testaments Fur se1n Septembertesta- SCIl un! thmischen Deutsch auszudrücken,
ment benutzte Luther davon die Auflage 382 Ja nachzuschaffen 24'

Er folgte iın den me1ısten Fallen eindeutig Eras- Bemerkenswert ist auch, w1e der Vf Hierony-
I1US die Vulgata. Nur in weniıgen Fällen 11US Emser als einen durchaus begabten, ein1ge
aßt sich ermitteln, da{ß Luther sich VO rtext Versehen 1n Luthers Übersetzung aufspürenden
und nicht VO:  } Erasmus leiten ielß$ und einigemale glücklicher als dieser übertra-
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genden Kritiker schildert, der ın seiner Revısıon Theologen, Geisteshistoriker, Volkskundler
wWw1e alle 1ın der Geschichte der Naturwissen-der Lutherübersetzung ber doch mehr »verbö-

Serte« als verbesserte &3 Fuür Luthers Wiır- schaften }, der Technik )und der einzelnen
Handwerke Interessierten«. LDarum vermeidenkungsgeschichte sind die Untersuchungen

den englischen Bibelübersetzungen aufschlufs- die Erläuterungen jede »Theorielastigkeit der
reich. S1e zeigen, daf(ß der durch William 1Iyn- sprachwissenschaftlichen und lexikographi
dale (1490?-1536| begonnene influ{ß VO  - L: schen Fachsprache« und bevorzugen die allge-
thers Übersetzung durch Myles Coverdale meıine Bildungssprache 3 Zugleich wird
(11488-1 568] iın der 535 gedruckten englischen versucht, die 1 Rahmen eines Sprachwörter-
Bibel seınen Höhepunkt erreichte. Danach WUT- buches mögliche Sacherklärung mi1t lietern.

i )ieses Wörterbuch ertaist den Wortschatz desde Coverdale genOtigt, den ext für den ruck
VOIl 1539 entlutheranisieren Z Bluhm Frühneuhochdeutschen VOIl der des

his AA Begınn des E Jh., wobei das Ribuari-ze1gt, wWw1e spezifische Lutherübersetzungen
trotzdem noch bis ın » The NCW English Bible sche nichtZMittelniederländischen gerech-

net, sondern mıiıt aufgenommen, das Nieder-1961 und 1970 vorkommen.
ESs ist hne Zweitel ein Gewıinn, da{fß der VOIL- deutsche hingegen aus arbeitstechnischen

Gründen 7zumal aZU schon Wörterbücherliegende Band einen wichtigen eil des Lebens-
werkes VO  e} Heınz Bluhm 7zusammenfaßlt und gibt ausgeschlossen wurde

Es ist einsichtig, da{ß nicht die gesamtejedem leicht zugänglich macht, der sich mit
Luthers Bibelübersetzung beschäftigt. schriftliche Überlieferung dieser e1ıt und die:

SCS Raumes bearbeitet werden kann Es wurde
Eınes der oft vermißten und langersehnten daher eın Orpus ausgewählt, das 1m Quellen-
Hilfsmittel ZU Lutherstudium hat endlich verzeichnis 553 Nummern umftfa{(t und unter

erscheinen begonnen, eın FRÜHNEUHOCHDEUT- 292 his 296 die einzelnen Abteilungen VO:  w}

WÖRTERBUCH/ hrsg. VO  - Robert Ander: SOwl1e die VO  } Hans olz hrsg. Lutherbibel VO  S

SO11; Ulrich Goebel; Oskar Reichmann. L, 1545 vgl LuBß 1975, Nr. 16 antührt. uch
Lig 1- Einleitung. Quellenverzeichnis, Lıtera- diese Quellen konnten nicht vollständig CGS

turverzeichnis. A-action/ bearb VOIl Oskar plıer werden. Das Wörterbuch enthält Iso kei
Reichmann. de Gruyter, 1986 255 S, 608 Sp NCSWCBS eın vollständiges Lutherlexikon. Dıie

Hrsg haben sich VOI em auf die Glossare SC-Es 1st »konsequent als Bedeutungswörterbuch«
konzipiert 162) und adurch für alle Nichtger- stutzt, die ın den Ausgaben frühneuhochdeut-

scher exte des E und enthalten sindmanısten hervorragend benutzbar. Eıne 4US$S-

führliche Einleitung 10-164) gibt sorgfältig Re: amı haben s1e gerade die erklärungsbedürfti-
chenschaft über die Gestaltung dieses Worter- SCH Worter un! deren Erläuterungen durch die
buches 1ın der Regel jeweils Sachkundigsten ertaßt. La

Dieses »„»Frühneuhochdeutsche Wörterbuch« die Hrsg ber nicht NUuTr einen speziellen, SOIl-

1st überlegt auf estimmte Benutzer ZUSC- ern den allgemeinen Wortschatz aufnehmen
schnitten, und ‚WarTl auf alle, die sich mıt der wollten, erganzten s1e den Wortschatz der Aus-
Kultur des spaten Mittelalters und der frühen gabenglossare durch Indices verborum und Kon-
Neuzeıt beschäftigen, nıicht 1Ur für »Sprach- kordanzen 62 Nummern des Quellenver-

zeichnisses un aus zeitgenössischen Glossa-und Literaturhistoriker, sondern ebenso Staa-
C(CN-; Territorial-, Sozial-, Wirtschafts-, Rechts-, T1emHn S1ıe11außerdem noch CUueiTiE Wörterbü-

CHErT, Nachschlagewerke und UntersuchungenVerfassungshistoriker, Kirchengeschichtler,
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heran. [Da letztere sich NUT als begrenzt VeOeI- ter ihres Autors und se1nes Adressaten. | )hieses

wendbar erwlesen, wurden s1e einem eıgenen Vorgehen bringt ıne SanZcC Anzahl VO  - Vorte1l-
»„Verzeichnis der Sekundärliteratur« zugewle- len {[dıie Bedeutungserläuterung kann 1n der Re-
SCI1 (22 5-285), wWwOor1ın sich uch die Muntzeraus- gel auf ıne Fachsprache verzichten und sich der

gabe VO  - Günther Franz mi1t anderen usga- Normalsprache der Benutzer bedienen. { dDie 16*
benglossaren befindet, die nicht systematisch weiligen Bedeutungen werden 1n ihrer zeitli-

hen und räumlichen, ın ihrer fach: und schich-aufgearbeitet werden konnten. Der Umftang des
Quellencorpus wird auf /1 Millionen Worter tenbezogenen Verwendung erkennbar. Der SYI1-

tagmatische Iso 1m Zusammenhang mi1tgeschätzt, die voraussichtlich 120000 hbis
0O! Lemmata ergeben werden. [ieses Quel deren Wortern verbreitete Gebrauch wird

hand VO  - Belegen, nicht durch Abstraktsyntag-lencorpus wurde anhand der Stichwörter der
Glossare exzerplert, wobeil gelegentlich uch 1LLLCI1L verdeutlicht. er folgende Vergleich laist
weıtere Stichwörter mi1t aufgenommen wurden. den Vorzug dieses Vorgehens für den Benutzer,
Be1 der Zusammenstellung des Quellencorpus der kein Sprachforscher 1St, leicht erkennen:
haben die Hrsg darauf geachtet, das Frühneu- Das Wort »abkündigen« i1st 1m Revisionsnach-
hochdeutsche sowohl 1n bezug auf eıt und trag IL, 274, 2 Luther 1mMm

RKaum als uch lLextsorten rechts und wiIirt- Zusammenhang mi1t einem Reichstag CH-

schaftsgeschichtliche, chronikalische und be: det, miıt »den Wegfall einer Sache kund {UNnN«

richtende, unterhaltende und literarische, di erläutert. Im „Frühneuhochdeutschen Worter-
buch« findet sich unter „abkünden« bei »ELWdaktische, kirchliche und theologische, erbauli-

che exte SOWI1eEe Realientexte und Wörterbü- (Geplantes, z.B Tagungen| absagen, nicht t_
finden lassen« mi1t derselben Lutherstelle alscher) reprasentatiıv zusammenzutragen. Ihre

Abhängigkeit VO:  } Ausgabenglossaren schränkt Beleg Hıer erreicht Iso eın klar konzipiertes
das Erreichen dieses Zieles ‚Wal e1In, rich- Wörterbuch ıne konkretere Erläuterung als die
fet das Augenmerk ber gerade auf die exte Kommentlerung einer estimmten Stelle ın der
und die Worter, die bisher das größte Interesse W A!
gefunden haben und über die sich uch die Dieser Tatbestand sollte auf alle, die sich mıit

künftigen Benutzer VOT allem intormieren wol Luthers rühneuhochdeutschen lexten be
len schäftigen, aufschreckend wirken. Es erhebt

La dieses Wörterbuch konsequent als Bedeu:- sich namlich die rage, ob nıicht manche KOMm-

tungswörterbuch konzipiert ist, werden Hın- mentlerung VO  - Luthertexten durch einfaches
welse auf die Etymologie, auf die Wortbildung Abschreiben aus einem Wörterbuch IN-

10CI1 worden 1st, ohne nach dessen Oonzeptıonund die Verwendung 1n Wortgruppen NUur 1in
dem Umfang gegeben, w1e S1€e ZUTI ditfterenzier- fragen und hne Überlegungen über die e1ıge-

nen Absichten der Erläuterungen anzustellen.ten Erläuterung der Bedeutung dienen. Die
tisch gut ertaisbare und gestalterisch ansSpIC- er Benutzer mu{ daher darauf gefaßt se1n,

Worterläuterungen unterschiedlicher Herkuntftchende Unterteilung der einzelnen Artikel e7-

olg entsprechend den Bedeutungsunterschie- und Art erhalten.
den Ihre Erläuterungen beteiligen sich nicht Beachtenswert i1st die eit, miıt der dar
metasprachlichen Spekulationen und u- gelegt wird, W1€e der Lexikograph 1 Suchen
hen uch nicht, mıi1ıt Hilte einer abstrahieren- nach einer optimalen LOsung zwischen M AaX1-
den Terminologie Definitionen inden, SOIN- malen Anforderungen und vertretbarem eıt-
dern s1e orientieren sich Gebrauch der Wor aufwand einen Ermessensspielraum schwan-
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kend wahrnimmt und w1e selbst während Streitigkeiten inhaltlich ausgeführt werden.
seiner Arbeit wächst, da{iß fortschreitend Das hat ber keineswegs eiıne erengung auf
ditterenzierender erläutern kann Die Abhän- ıne reiın geistesgeschichtliche Betrachtung ZUT

gigkeit VOI) den Vorarbeiten anderer, die UNZU- Folge DIie außeren Bedingungen, denen
reichende Kenntni1is über manche VOIl den Tex sich die Reformation ereignete, werden deut-
ten berührten Fachgebiete wird ausgesprochen. ich vorangestellt und tortlaufend einbezogen.
Daher wird unterschiedlich zıtlert, dafß der Der Vt. schickt ine Übersicht über die Bevölke-
Benutzer erkennen kann, W as der Bearbeiter rungsentwicklung und die sich daraus ergeben-
selbst verantwortet un! Was reteriert. Man- den Probleme OIaus, gibt einen wirtschaftsge-
her Leser InNas über diese »Unvo  ommenhe:i: schichtlichen T1 und schildert iffterenzie-
ten« se1nN. ber gerade das Bewußtsein rend soziale und politische Strukturen. Er be:
VO  - den Abhängigkeiten und Einflüssen e1in- handelt die Beziehungen zwischen den kirchli;:
schließlich psychischen der ıne solche Ar- hen Institutionen und der Volksreligiosität
beit unterliegt, gibt Gewähr dafür, dafß UOptima- ter dem Gesichtspunkt der öffentlichen Me1-
les geleistet wird 1NUNg und skizziert die VO Humanısmus gefÖr-

ESs bleibt LU hoffen, dieses auf zehn derten Reformen. die Darlegung mancher 5C-
Bände angelegte trühneuhochdeutsche Wöorter- sellschaftlichen und politischen Vorgange
buch rasche Fortschritte macht. bringt die Retormation ihrer Wirkung als

Katalysator eın
LEWIS W. SPITZ: The Protestant Reformation: Der Vf. hat damit einen ınstlieg gewählt,
151/-1559. arper Row, 1985 444 durch den hätte leicht w1e heute diesseits
5 Ktn I1L., bringt das zwanzigbändige Ge- und jense1l1ts des Atlantischen Ozeans geschieht
schichtswerk »„The mnse of modern Europe« ZU einer Beschreibung der geschichtlichen
Abschluß, das selt 1934 erscheint. e1n Begruün- Kraäfte und Veränderungen fortschreiten kön
der William Langer (1896-1977)] hat ihm den NCNM, die weitgehend auf Personen und Daten
Untertitel »A u. of European history 1ın 1ts verzichtet. ber hat entschieden einen ande:

IemMNn Weg beschritten. Er schildert die geschicht-political, eCONOMIC, and cultural aspecCts ftrom
the en of the middle apcS the present« SC lichen Ereignisse als Wirkung sozialer Kräfte
ben und als Aufgabe formuliert, die ıund persönlicher Entscheidungen. arum hrt
Ergebnisse der Einzelforschungen für Nichtex- einzelne Ereignisse mıiıt SCNAUCH aten
perten un! Studenten einer Übersicht und beschreibt das Leben, Streben und Verhal
menzufassen, eine Gesamtschau Einbe- ten der Reformatoren, ber uch Karls und
ziehung der verschiedenen Forschungsgebiete anderer Politiker. Er aßt s1e W1e uch andere

bieten und die nationale Geschichtsschrei- der vielen eingeführten Personen mit charak
bung der europäischen Länder überwinden. teristischen Aussprüchen Wort kommen.

P1tz hat diese ywartungen erfüllt. Er hat Diıiese Zitate unterbrechen jedoch nicht die (;e-
dem vorliegenden Band, der bereits mıt einem ankenf  Ng, sondern »WUrzen« S1e. An-
anderen Autor und dem Thema »The Pro- schaulich zeichnet nach, w1e die reformatori-

sche Botschaft auf verschiedenen egen aUuUSSC-estant revolt« angekündigt WAaäl, einen .uen

Titel gegeben. Damıit hat A Ausdruck ZC- breitet wurde.
bracht, daß eın kirchengeschichtlicher Vorgang Während die Vorstellungen, Handlungen un!
1m Mittelpunkt steht, da uch die Theolo- Ere1gn1isse erzählende Darstellung die rund-
gıen der großen Reformatoren und theologische struktur dieser Reformationsgeschichte präagt,
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wird ihre Deutung durch ıne eingestreute Dı1s- Territorialtürsten sehr gestärkt und die Zen:
kussion mıiıt der Forschung VOTSCHNOMMECN. Da- tralgewalt sechr geschwächt habe, sondern
bei stellt der keineswegs 1L1UT Betrachtungs- hebt hervor, da auf TZE. Frieden
welsen nebeneinander, sondern drückt se1n e1- brachte, während andere Natıonen w1e Frank-
I1Urteil, das aAaus einer jahrzehntelangen ET reich 1n einen Religionskrieg gerleten 22} ET
forschung des Humanısmus und der Reforma- unterrichtet über die Täuter, halt ber
tiıon erwachsen 1St, klar aus Er welst unsachge- ıne bestimmte Täuferforschung fest, da die
mäße Verallgemeinerungen zurück, korrigiert Täuter ın dem behandelten Zeıtraum keine be
voreilige Folgerungen und hinterfragt verbreite- deutende Kraft darstellten (166-174). egen-

Anschauungen. über einer Einordnung der Reformation als fr  “
SO kritisiert die a1lvıtat, mıt der ein1ıge bürgerliche Revolution reiht auf, wWw1e der

del 1n den verschiedenen Ländern 1 Laufeanhand der Visitationsprotokolle ein negatıves
Gesamtbild der evangelischen Gemeinden ent- des 16 erstarkte (3 52}
werfen, weil sS1e übersehen, daß ın ihnen nicht [)as Schlußkapitel aßt die Wirkung der Re:
Gemeinden beschrieben, sondern abzustellen- formation dem Gesichtspunkt
de Mängel festgehalten wurden 190 Er geht INCI, welche Veränderungen sS1e ın Kirche, All
WAaT davon aus, dafß die Einführung der Refor- tag, Gesellsc.  © Wirtschatt, Politik und Kul
matıon 1ın die Städte fast berall nach demsel: {ur einschließlich Bildung gebracht hat Der Vt.
ben uster verlief, stellt ber durch das ınge- hebt hervor, da{fß die Retormation den religiösen
hen auf einzelne Städte uch Unterschiede her: und kirchlichen Rahmen ‚Wäal radikal veräander-
aus Er will verhindern, dafß als Folge einer ab und ın dieser Beziehung revolutionär WAädl,
strakten kroörterung VOIN statistischen Angaben ber dennoch wenıger radikal, als auf den
und sozialer Schichtung die tatsächliche ersten Blick scheint. Denn s1e drängte auf die
menschliche, heldenhatfte und tragische Sub- iederbelebung VEISCSSCHCI Wahrheiten ın den
anz der Geschichte verlorengeht (1 88) Er kor: TeNzen des Christentums, daiß S1e 1m Ver-
rıglert iıne reformierte Geschichtsschreibung, gleich mi1t den Lehrauseinandersetzungen ın
die den lutherischen Einflu£ß unterschätzt, 1N- der Alten Kirche ıne »intramural scrımmage«,
dem relativ ausführlich über die Iutherische ıne »Balgerei innerhalb der eigenen Mauern«
Bewegung 1ın Frankreich 1n der ersten Hälfte des 1e 350 Er 7 O: ‚WäaT uch Veränderungen
16 berichtet 1193-202). Seiıne Darstellung ın den einzelnen Lebensbereichen auf, sieht das
der englischen Reformation geht TST auf die Entscheidende ber 1n der Langzeitwirkung sich
religiöse Grundstimmung und die ersten TOte- anbahnender Veränderungen für das moderne
tanten in England e1n, ehe s1ie die königliche Europa.
Kirchenpolitik behandelt. amı widerspricht Angesichts dieser informativen, kundigen,

ıner Geschichtsschreibung, die die Entste- farbenreichen und mit abgewogenen Urteilen
hung der anglikanischen Kirche vorrangıg als durchsetzten Gesamtschau, aus der 1Ur ein1ges
Folge des reıtes VOIl Heinrich VIIL mıit den erwähnt werden konnte, ist VO:  - geringer Be-
Papsten sieht Grundlegende Veränderungen deutung, daß sich uch ein1ıge ruckfehler fin
werden eutlich, die die Königın Marıa Nter- den (Müntzer kam 523, nicht I521I nach All
schätzte un! nicht mehr rückgängig machen stedt 105], dafß der vielen Korrekturen
konnte. sich verbreitete Irrtumer halten (bis 1522 CL

Der Vt. St1mMM: nicht 1ın das Klagelied ein; da{iß schienen ‚WAaT deutsche Bibeldrucke, ber
der Augsburger Religionsfrieden VO:  } 155 die nicht Bibelübersetzungen 238], daß 1ıne
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ter diesen befinden sich wichtige theologischeDarstellung uch einmal wen1g abgesichert
erscheint (die christozentrische Darbietung der Gutachten der uch ein Briet ZUI Besetzung
Theologie Luthers könnte manchen Leser über- einer theologischen Professur in Le1ipz1g 224
sehen lassen, welche Rolle die Schöpfung ın 5000| Vorhandene Ausgaben werden erganzt
Luthers Theologie spielt 87) der daß mancher wl1e der VOIl Jacques Pollet hrsg. Briefwechsel

vermıssen wird I] hiese anregende Darbie- des Julius Pilug (359 5305} korrigiert z.B
C(unNg der Reformationsgeschichte iıst gee1gnet, die atıerung 4556) 353 S5501} 360 5308]
4US konfessionellem unnationalem Provınzla- 380 5354] der Textfehler z.B 240 5043| 279
lismus herauszuführen und VOIl einer 11  I1 51354 303 5194| 30/ 5203]) — und stellenwei-
Bindung ıne Forschungsrichtung frei ausführlicher kommentiert (z.B 158 4918])
hen Etwa egesten sind ufgrund Von Hınweisen

entstanden, wofür uch das Tagebuch des Cas-
MELANCHTHONS BRIEFWECHSEL. Bd egesten pari Goltwurm 1372 321 393 S37 und die
45 30-5 707 (1547-I 549)/ bearb Von Heınz Schei- Autobiographie VOI artın Chemnitz aUSSC-
ble un Mitwirkung VO  } Walter Thüringer. S- ertet wurden (468 15526 £]} Bisher unveröf-
Bad Cannstatt Frommann-Holzboog, 987 fentlichte Quıittungen erweıtern die Kenntnisse
S röffnet die Reihe der Bände dieser Ausgabe, über Melanchthons Einkünfte 1388 5360| 543
denen für die reformationsgeschichtliche For- 5 Vorreden werden mıiıt ertaßt (1 62 148
schung ıne herausragende Bedeutung 464 71} Dabei ergibt sich, Melanchthon

seiıne Vorrede ZU »Kreuzhbüchlein« des Eras-kommt, da S1e die Wittenberger Reformation
nach Luthers Tod ZuU Inhalt haben und sSOomLt I1Uus Sarcer1ius ‚WAaTtr mit »Wittenberg, ı. Maı
ıne eıt erschliefßen helfen, der Br kei 549« datierte, diesem Jag ber Sal nicht 1ın
NCI1 Zugang mehr ermöglicht. Und obgleic. für Wittenberg Wäl. Die TtS- und Zeitangaben bei
die VOIl MBW ertfafßten re die „Politische Vorreden mussen Iso überprüft werden. Wiıe 1n

PKMS5 sind uch Berichte über Gespräche aufge-Korrespondenz des Herzogs und Kurfürsten Mo-
rtz VO  5 Sachsen. Januar LEMaı Z 4598]| 138 4801|) Dagegen

erscheinen unechte Stücke nicht als Regest,48/ bearb VO:  a Johannes Herrmann und (,‚un-
ther Wartenberg. Berlin 1978« PKMS) und der WE s1e uch erwähnt werden (1 31 4789l}
3881 Druck befindliche 76 Maı 15466 Ja; Dieser Überblick verdeutlicht ZUT Genuge,
1UAar 1551, wichtige Aufschlüsse über politi- W1e weıtgespann die Zeugen Melanchthons
sche und kirchenpolitische organge geben, Briefwechsel aufgespürt und Ww1e sorgfältig sS1e

bearbeitet wurden. Fur die Erforschung der auskönnen sS1e doch infolge der erforderlichen Be-
schränkung nıicht umfassend die Quellen dem Schmalkaldischen Krıeg erwachsenden
Melanchthon erschließen, der 1U  , ZUr Zentral- Entzwelung unter den lutherischen Theologen
figur 1m Kampf Luthers Erbe geworden ist. liegt eın wichtiges Hilfsmittel VOT.

Die 1178 egesten VO:  } BM bieten
Material 1m beachtlichen Umfang Über T  ® Das biographische Lexikon CONTEMPORARIES
Stücke ‚WAarTl bereits verstreut veröffent- FERASMUS: biographical regıster of the Re-

nalssance and Reformation/ hrsg. VOILl eter1C ein1ge davon schon 1 16 und I5
ber nicht 1m der 1ın der dazugehörigen Bietenholz, ist mi1t Vol F- und Vol N-

Erganzung VO:  - Heinrich Ernst Bindseil fin: Toronto; uffalo; Univers1ity of JT oronto,
den Fast egesten teilen den Inhalt VO:  3 NUur 1986, 1957 49O; 503 Il., bemerkenswert ZU-
handschriftlich vorhandenen Quellen miıt Un- 1g und der bereits beschriebenen (Lu)J

133



kel erhalten, die dem NEeU!l Forschungs-1987], 130 Form vollendet worden. Von den
Wittenberger Theologen haben Justus onas stand entsprechen. Trotzdem sollte der VO  -

durch Erich Kleineidam und Philipp Melan- dem Lexikon »Contemporarles of Frasmus«
chthon durch Heınz Scheible informative It1- verdienstvollerweise eingeschlagene Weg wWEe1l1-
kel erhalten, die dem nNeUE: Forschungs- tfer beschritten werden. Er erleichtert nicht 1Ur

stand entsprechen. E _ Gordon Rupp gibt einen den Zugang Personen des und Ih Sanız
sehr allgemein gehaltenen T1 VOI Luthers wesentlich, sondern ermöglicht auch, bei e1l-

1CT Neubearbeitung den Fortschritt der For-Leben, ehe sich auf dessen Beziehungen
Erasmus konzentriert. Dieses Vorgehen 1st schung SC  er einzubringen, als WEeCNNn bio.
sachgemäls, enn eın biographisches Spezial- graphische Angaben 1n den Anmerkungen der
exikon mu{ VOT em über wen1g bekannte Brieteditionen über viele TZze. Vorstel-
Personen unterrichten, ber braucht nicht lungen pragen
umfassend über anderen Lexika ausführlich
behandelte Persönlichkeiten informieren. JOHN ROGER PAAS The German political TOA!|

sheet 1600-1700. 1616-1619. Wiesbaden:der angehängten Bibliographie sollte dann aller-
dings nicht wl1e 1mM vorliegenden Fall jeder Hın- HarrassowIıitz, 1986 356 HE: gehört dem
wels auf vorhandene Biographien, ausführliche se1it 1985 erscheinenden Sammelwerk, das auft
Lexikaartikel der soweıt vorhanden Eın- Bände und einen Registerband angelegt und
führungen w1e die VOIN Bernhard Lohse (vgl LußB großzügig gestaltet 1st. Es nthält die Reproduk-

tionen der me1ist illustrierten Einblattdrucke1982, NrT. 79; LußB 1954, Nr. 283-285)fehlen Der
Vft. hat uch unterlassen, aus der des E Jh., die solche politische Ereignisse ZU

der LuB nach 1976 erschienene Veröftentli- Inhalt haben, die für das Deutsche Reich VO  w}

chungenZl Thema » ETaSmMus und Luther« historischer Bedeutung N, und entweder
entnehmen. Seine Darstellung VOI Luthers Le- NnnNnerha der (srenzen dieses Reiches der

erhalb ın deutscher Sprache für den deutschenben ist stark Roland aınton verpflichtet,
wonach Luthers Einfluß nach 25 sehr 7zurück- Markt gedruckt worden sind. Der Hrsg schätzt

ihre Zahl auf ungefähr 4000, Von denen nochging un! Krankheit fortschreitend se1n Werk
pragte Von der Wirkung, die Luthers CNZC Ver- twa 3000 auffinden konnte. | hat aiIiur die
bindung den sächsischen Kurfürsten se1it Sammlungen 1ın 174 Einrichtungen a  TELr
1525 hatte, kann der Leser nichts ahnen. Die und se1nNe Ausgabe auf utopsie gegründet.
relativ ausführliche Darstellung der Beziehun- Obgleich die Bände ıne Höhe VOIl ha:

ben und manchmal Faltblätter verwenden,gCH zwischen Erasmus und Luther erfaßt uch
den sich darauf erstreckenden Einfluß ihrer mußten diese Einblattdrucke verkleinert WCI-

Feinde und Freunde. Di1ie auf die eıt his 525 den, enn haben nicht 1Ur viele eine Höhe
konzentrierte Darstellung Von Luthers Leben zwischen 3 und C sondern ein1ıge sind
wirkt 1n der Schilderung se1INES Verhältnisses sentlich länger, eın „Lutherus triumphans«
Erasmus nach, die Veröffentlichung Sal E (PA-71 Die Schrift aßt sich ber 1in
»Epistolae Nıic Amsdortii et Lutheri de den sorgfältig ausgeführten Reproduktionen ın
Erasmo Roterodamo« VO Marz und die der Regel gut lesen, dafß 1Ur selten das VergroO-
ara) antwortende »Purgatıo adversus ep1sto- Berungsglas benutzt werden MU: nter die Re-
lam 110  5 sobriam Lutheri« des Erasmus UuUNCI- produktionen hat der Hrsg nicht einen nach
wähnt Jleiben Es wird immer schwer se1n, einheitlichen bibliographischen Richtlinien
einem estimmten Termın biographische It1- tormulierten Titel; sondern ıne Beschreibung
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gesetzt Da diese in Englisch bgefaßt 1St, kann Paas hat er Ergebnisse seıner Forschungen
ihr uch nicht nNntinOoOmMmMECN werden, ob e1ın Eın- 98 1 Lu) veröffentlicht, soweıt s1e das Re{ior-
blattdruck die deutsche der die lateinische mationsjubiliäum 1617 betraten. Der vorliegen-

de Band ze1gt, dafß noch eıne große ahl VOILLSprache verwendet. Fur die Forschung ist das
Fehlen solcher Titel und damit eindeutiger und Exemplaren, ber NUuTr: noch weni1ge NECUC FEın-

blattdrucke aufspüren konnte Die beiden C671 -
gut handhabbarer Bezeichnungen 1ın einem
Standardwerk e1in großer Mangel Zu P-310 ist sten Bände enthalten aber darüber hinaus uch

eın Fehler unterlaufen. Die beiden Einblatt weıtere Drucke, die den Auseinandersetzungen
TU zeigen Luther mıiıt seiner ose und teilen 7zwischen den Kontftessionen uch mı1t dem

Luthers Erklärung dazu aus seinem Brief La- Calvinismus dienten. Der Hrsg. hat s1e mi1t

Spengler mi1it Dazu lautet die nter- aufgenommen, weil s1e ihm für die politische
schrift »Martın Luther, with Lazarus peng- Entwicklung bedeutsam erschienen sind. DiIie

ler’s early interpretatiıon of the Luther ROse«. Lutherverehrung ist VOI 1600 d die antijesul-
nter den Beschreibungen stehen die tische Polemik se1t 1603 dokumentiert. I dıe

Wittenberger Papstspottbilder VOILl sind ınGrößenangaben dem Einblattdruck und ZUI

darauf befindlichen Wlustration. Darauf folgen Nachdrucken VOIlL 1609 und 1617 aufgenom-
IN  - LDiese Einblattdrucke spiegeln ıne Lu-die Angaben der Fundorte aller bekannten Ex-

emplare. ußer ihren Sıgnaturen werden uch therrezeption wider, w1e s1e uch aus dem
Buchdruck ekannt ist Einerse1ts handeltihre Eigentümlichkeiten Fext bzw. Ulustration

fe.  tl ragment, beschnitten, Ilustration ist ko sich einfache oder NUTr gering veränderte
Nachdrucke VOIl Veröffentlichungen der Ref{for-loriert} mitgeteilt. Den Schluß der Erläuterun-

SCHL bilden gegebenenfalls Hınweise auf Vorla- mationszeıt, andererseits vollzieht sich ıne e1-

genständige Aufarbeitung.SCH (teilweise aus dem Jh.) und Nachdrucke.
Leider fehlen bei den Erläuterungen denUm diese Beziehungen augenscheinlich

einzelnen Reproduktionen die Angaben Vonchen, sind 1n einer eigenen Abteilung diese
Druckort und Drucker. Diıiese können WaTl oftVorlagen der Nachdrucke soweılt s1e nıicht

das auptcorpus der Reproduktionen aufge- der Reproduktion selbst entnommen werden,
ber nicht immer. Wo Ss1e auf dem Druck fehlen,OIMIMMNMCIL werden reproduziert.

Di1ie Einleitung jedem Band vermittelt hat der Hrsg, s1e ‚WarlZeil ermittelt w1e
aus seiıner Veröffentlichung 1m Lu)J 1983 ent-Hauptthemen der darın abgebildeten Einblatt:

drucke Hintergrundinformationen. Im Band (0)800808101 werden kann der Benutzer MU: ber
auf den Registerband hoffen, W ©6 nichtbetrifft dies „Politische Entwicklungen 1ın

Frankreich und der urz VO  w} ONC1INO Concı1n1, schon bei ein1gen Blättern 1ın dazugehörigen An-

merkungen einen inwels findet.Marschall d’Ancre«, »„Die Jahrhundertfeier der
Reformation 1617«, »Innere Unruhen ın den TOTtZ ein1ıger bibliographischer Mängel ent-

steht eın wichtiges Quellenwerk für die Ertor-Vereinigten Proviınzen und die Hinrichtung des
ohan Va Oldenbarnevelt« und »Der Ausbruch schung der öffentlichen Meınung 1ın bezug auf

politische Ereign1isse 1n Deutschland währenddes Dreißigjährigen 1egeS«. Den Einleitungen
sind Literaturangaben hinzugefügt. Eıne Kom:- des 17.J6; das die konfessionellen use1inan-

mentlerung der einzelnen Drucke erfolgt leider dersetzungen häufig dokumentiert,
uch für Kirchenhistoriker Von utzen se1n.nicht.
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